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Leverksen, den 13.1.?OZl

An den Oberbürgermeister der Stqdf Leverkusen,
Herrn Uwe Richroth,
Büro des Rofes

Bitte setzenSie nqchtolgenden Antrog in dem Sitzungsturnus, der
am?5.2.2O?l beginnt, ouf die "['ogesordnung der zustöndigen
Gremien und auf die der drei B,ezirksvertretungen sowie die des

Rotes

Die Fachverwoltung inforrniert sich, zusommen mit der WGL, über
das,,On Charge Konzept" - sieftre Anlage !- und prüft, ob dieses

Konzept in unserar Stqdt dan deutlicfi'ren Mongel on Lodesälenbehe-
ben könnte.

Begründun9:

Dieses junge Sfort UP Unternehmen und sein Konzept könnte
eventuell eineMöglichkeil eröffnen, den Mongel on Lodesäulen in

Leverkusen mittelfristig erfolEversprechend und preisgünstig zu

beheben.

Borborq Trompenou

Roiner Je,r"obek Ulrike Langewiesche

L1/
i.A.( Erhord T. Schoofs )
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1 EINLEITUNG
Aktuell stehen die Städte, Wohnungsbaugesellschaften und Eigentümergemeinschaften vor

der Herausforderung, sich für die Etektnornobilltät nachhaltig und richtig aufzustellen und

dabei den lnteressen der Mieter, Eigentümer und Bürger gerecht zu werden. ln Anbetracht

der aktuellen Ankündigungen, der Automobilhersteller und der Bundesregierung, zur

Einführung von Elektroautos ist davon oruszugehen, dass der Beda# in den kommenden

Jahren exponentiell zunehmen wird. Bis i2030 werden geschätzt 18 Mio. Elektroautos in

Deutschland enruartet, davon knapp I frliio. in stäcltischen Wohngebieten.

Es werden grundsätzlich zwei Nutzergru6:pen differenziert, der Elektroautobesitzer der im

eigenem Ein- oder Zweifamilienhaus wol'rnt und der Mieter oder Eigentümer im städtischen

Wohngebiet ohne eigenen Parkplafz. Eintl'amilienhausbesitzer haben die Möglichkeit, durch

die Anbringung einer Wallbox, lhr Auto Zr.rhause zu laden, Mieter sind jedoch meistens auf

die öffentliche Ladeinfrastruktur angewierien. ln den städtischen Wohngebieten, wo der

größte positive Effekt für eine emissionsfreie Stadt mit Elektroautos ezielt werden kann, ist

Ladeinfrastruktur zu 99 % nicht vorhandlen, somit wird es dem Stadtbürger venruehrt auf eln

E-Auto umzusteigen. Diese Herausforderung gilt es zu meistern.

Wir von On Charge haben uns genau auli'diese Herausforderung spezialisiert, um

Elektromobilität für jeden zugänglich zu nrachen.

2 ZTELSETZUNG

Das Ziel von On Charge, ist ein bedarfslgerechter Auf- und Ausbau der Ladeinfrastruktur für

E-Autos deutschlandweit, um einen Beitrag zur Mobilitätswende zu leisten und die lokale

Emlsslonsbelastung zu reduzieren. Der Zugang zur Ladeinfrastruktur ist in städtischen

Wohngebieten sehr einfach und üben ein einheitliches Zugangs-, Abrechnungs- . und'

Steckersystem gestaltet.



3 LADEINFRASTRTIKTURVON ON CHARGE
ALS LOSUNG

Alle Bürger, egal ob Mieter, Hauseigentürner oder Wohnungsbaugesellschaften haben die

Möglichkeit sich über die Online-Plattfornr von On Charge für eine kostenlose Ladesäule vor

lhrem Haus zu registrieren, sodass die l-adestationen bedarfsorientiert aufgestellt werden

können und ein wirtschaftlicher Betrieb enmöglicht wird.

On Charge baut keine Ladestation auf ei:ren durch eine Software vorgeschlagenen

attraktiven Standort, der durch die Bevöll,rerungsdichte, Elnnahmen oder Atfinität zur

Elektromobilität bestimmt wird, sondern c,rientiert sich an der tatsächlichen Nachfrage der

Bürger. Die Aufstellungsform von On Charge stößt außerdem auf eine größere Akzeptanz

bei den Bürgern, da Sie sehen, dass die lladestationen regelmäßig genutzt werden. lm

Weiteren wird das Konzept von On Oharge detailliert erläutert.

4 AUFSTELLUNG

4.1 GESTALTUNG
Bei dem Aufbau von Ladestationen durctr On Charge wird darauf geachtet, dass diese sich

harmonisch in das Stadtbild und Wohnurnfeld eingliedern und nicht aufdringlich wirken. Auf

große Dlmensionen und grelle Farben vvird vezichtet. ln städtischen Wohngebieten bieten

sich schlanke, minimalistische Ladestationen in gedeckten Farben an.

Gestalterische Vorgaben werden insofern berücksichtig, dass die Ladestationen nicht als

Werbeträger dienen, d.h. einer zurückhaltenden Dimensionierung und Gestaltung

(Farbgebung, Beschriftung) entsprechen, Konkret heißt das:

Die Farbgebung effolgt in gedeckten lFarben

Außer einer Firmenkennung von On Charge ist es untersagt, Flächen der

Ladeinfrastruktur für Eigen- oder Frerndwerbung zu nutzen.

Auf der lnfofläche der Ladestation ist die Telefonnummer der technischen Hotline (2417)

und eine verständliche grafische Darstellung cles Gebrauches der Ladesäule platziert.

i]LJNUUT -1

a

a



Die Barrierefreiheit (u.a. für mobilitätseinüreschränkte Personen) ist ein wichtiger bei der
Gestaltung der Standorte zu berücksichtigender Aspekt. Nach Möglichkeit werden alle

Lademöglichkeiten banierefrei gestaltet, rlies gilt auch für die Bedienung der einzelnen

Ladesäulen.

4. 2 AUFSTELLUNGS B ED TNGI.INGEN
Als wichtige Maßnahme wurde in die Bevorreehtigung von E-Autos beim Parken (§ 3 Abs.4
S. ,1, 2 EmoG) aufgenommen, eine Nr.rtzung dler Parkplätze an den Ladestationen durch

Verbrennungsmotoren zu unterbinden. Diese Bevorrechtigung wird durch eine spezielle

Kennzeichnung der Parkfläche und Beschilderung der Stellplätze nach den gesetzlichen

Bestimmun gen STVOA/wV angezeigt.

Voraussetzung für elne Ladesäule arrlf prlvatenn Grund:

Von'aussetzung für eine Ladesäule arr.lf öffentlichem Grund:

Es müssen zwei öffentliche

Die vorhandene lnfrastruktur

Es müssen zwei Pa für minclestens I Jahre zur V

Die Parkplätze müssen für die Öfferrtlichkeit dauerhaft zuqänqlich sein

Strom ist in unmittelbarer Nähe vorhanden

Die vorhandene lnfrastruktur lässt einen Nutzezuwachs erwarten

Ü be rwi eqe nde Meh rfami lien hausbebau u

einen Nutzerzuwachs envarten
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4. 3 ELEIffRISCHER ANS CH L I"]SS

Es wird in Abhängigkeit der örtlichen G gebenlreiten dreiphasiges AC-Laden mit 3 x 16 A
(11 (w) und 3 x 32 A (22kw) an den On Charge l-adestationen verfügbar sein,

5 BACI(END SOFTWARE

5.1 KOMMUNIIGTION
Die Kommunikationsfähigkeit der Ladlestationen ist mit einem zugehörigem Backend

sichergestellt. Dabei erfolgt die Kommunil<ation zwlschen Elektrofahzeug und Ladestation mit

dem Protokollstack gemäß ISO 15118. Ein Protokollstack ist im Allgemeinen ein

Gesamtkonstrukt einer Anzahl von Komrrnunikaltionsprotokollen gemäß dem OSI-Referenz-

Modell (OSI- Open System for lnterconnection).

Zwecks Kommunikation wird eine Verbindung ins lnternet über ein Multiband

Mobilfunkmodem eingerichtet,

ln den Ladepunkten werden OCPP-konforme Schnittstelle zum Austausch von

lnformationen zwischen Ladesäule unrd Backendsystem (mindestens OCPP 1.6)

eingesetzt.

Erklärung der Konformität mit dem MessEG des Ladesäulenherstellers liegt vor

Ein integriertes Lastenmanagement is;t vorhanden und kann lokal und ferngesteuert

verwendet werden.

5. 2 AUTORISIERUNG/ A ERECHNUNG
Bei der Wahl eines Zugangskonzept venuendet On Charge einen diskriminierungsfreien

Zugang, also die Möglichkeit, jedenzeit ;.:n jeder Ladestation laden zu können, unabhängig

davon wer diese betreibt oder den Strom liefert. Außerdem ist das Abrechnungssystem einfach

und einheitlich gestaltet, ohne dass man vorher eine vertragliche Bindung mit On Charge

eingehen muss oder ein bestimmtes Zahlrnedium nutzen muss.

Die Freischaltung der Ladestation kannrr über die gängigen Apps, RFID-Karten und den QR.

Corde auf der Ladestation erfolgen.
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5.3 FERNSTEUERUNG
Der Ladevorgang eines Elektroautos Jässt sich nicht nur unterbrechen und neu starten, er kann

auch bezüglich der Ladeleistung dunch die Ladeeinrichtung gesteuert werden, dies nennt man

Lastenmanagement. Dies ist inshesorrdere irr den Wohngebieten erforderlich, um zu

gerruährleisten, dass nicht alle Fahrzeuger zur gleichen Zeit die maximal mögliche Ladestärke

abrufen und damit das lokale Stromnotz. überfordern. Deshalb ist jede Ladestation bei On

Charge über einen offenen Standard OCF'P (Open Charge Point Protocool) an das lT-Backend

angebunden, um die Fernsteuerung der l",adeinfrastruktur zu gewährleisten.

5. 4 PARI«AUMÜB ERW.A, C H trN G
Das häufigste Problem bei dem Betrieb von Ladestationen ist die Tatsache, dass die

Parkplätze von Verbrennerfahzeugen r rJler E-Autos, die nicht laden zugeparkt werden. Wie

in diesem Konzept beschrieben, wird deshalb ernpfohlen, alle Ladeparkplätze entsprechend

zu beschildern und Falschparken auf stärlltischen Grund konsequent zu ahnden,

Die Ladestationen von On Charge übermitteln an die gängigen Ladesäulen-Apps, ob die

Ladepunkte verfügbar oder in Benrltzung sind. Ob der Parkplatz zugeparkt ist, können die

Ladestationen nicht erfassen.

Hierwerden energieautarke Parkraumserrsoren eingesetzt, um zu ermitteln, ob die Parkplätze

vor einer Ladestation belegt sind. Die lnrformation wird dann über das Backendsystem an

Ladesäulen-Apps und Navigationsgeräte weitergeleitet. Eine entsprechende Schnittstelle für

das Backendsystem kann genutzt werden, um eine direkte Benachrichtigung an das örtliche

Ordnungsamt zu senden.

Das Problem zugeparkter Ladestationen mit Fahaeugen, die nicht laden, erschwert sowohl

die Tätigkeit von On Charge, als auch die Entwicklung des gesamten Marktes der

Elektromobilität. Autofahrer sind aufgrund der Unsicherheit über die Verfügbarkeit von

Lademöglichkeiten zurückhaltend in ihrer Entscheldung ein Elektroauto zu kaufen,
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6 STANDORT

6.T STANDORTWAHL
lm Konzept von On Charge wird die l-adeinfrastruktur im öffentlichen und halböffenflichem

Raum betrachtet. Da die meisten Ladevorgänge Zuhause über Nacht stattfinden, jedoch 99 %

der Stadtbewohner in Mehrfamilienhät,rrsern keine Ladesäulen vor dem Haus vorfinden

können, liegt der Fokus in städtischen Wohngebieten mit Mehrfamilienhausbebauung.

Standorte werden grundsätzlich durch 'Vorschläge der Öffentlichkeit ermittelt, dafür stellt On

Charge, den Bürgern auf der Firmenhornepage, ein Bewerbungsformular zur Verfügung in

dem Sle sich für lhre kostenlose Ladesät.rle vor dem Haus bewerben können. Das schafft ein

hohes Maß an Akzeptanz bei den Bürgerrr und ermöglicht Elektromobilität in der Stadt,

Folgende Kriterien werden im Anschlusrs von On Oharge überprüft und sollten erfüllt werden:

Es soll eine gleichmäßige Verteilung rJer Ladesäulen im Stadtgebiet erfolgen.

Ladestationen sind insbesondere in städtischen Wohngehieten aufzustellen

Ein Netzanschluss für die Ladesäule rnuss vorhanden sein.

Die Standorte müssen auf private6 Qirufld oder öffentlichen Straßenland an bestehenden

Parkplätzen realisierbar sein

Aspekte der Stadtraumgestaltung, des Denkrnal- und Grünflächenschutzes werden

berücksichtigt

Des Weiteren wird sich der Ausbau von Normalladepunkte am tatsächlichen Bedarf

orientieren, um leerstehende Ladepunktie: zu vermeiden.

7 SERVICE - WAR]'UNG - GARANTIE

7.1 VERFUGBARIGIT
Der Zugang zur Ladestation wird an 24 Stunden am Tag, 7 Tage die Woche gewährleistet.

Um eine optimale Verfügbarkeit anzubieten, verfügt jede Ladesäule, sofern technisch möglich,

über zwei Ladepunkte.

Sr.HUUr:;'
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7 .2 I<UND EI{S ERVICE H 0TLII{E
Treten während des Ladevorgangs Fragen oder Probleme auf, so hat der Benutzer die

Möglichkeit die kostenlose Kundenserviioe Hotline von On Charge anzurufen. Durch dle

kontinuierliche Kommunikation der Ladesäule mit dem E-Auto können die meisten Probleme

direkt geortet und behoben werden .Daz-u ist es in den übenrrriegenden Fällen ausreichend, die

Ladestation per Fernwartung neu zu stafl:en, den Ladevorgang im Sinne des Kunden aus der

Ferne zu aktivieren oder mit dem Bedienrlr eine Fehleranalyse gemeinsam durchzuführen,

7.3 WARTUNG
Die Wartung wird im Zuge eines lE-Cl-{f;CK E-Mobitität unter Berücksichtigung von Alter,

Zustand, Umgebungseinflüssen, Beanspruchung, letzten Revisionsergebnissen (alte

Prüfprotokolle), vorhandenen Bestandsurrterlagen und der technischen Dokumentation an der

Lademöglichkeit entsprechend VDE 0105-100, VDE 0122 und nach Bedarf gemäß VDE-AR-

E 2510-2 durchgeführt. Der Betrieb der fl-adeinfrastruktur bedingt die regelmäßige Wartung,

lnspektion und Übenryachung nach DIN EN 50272.2 (VDE O51O-2).

On Charge sieht es vor, mindestens einmal jährlich

q u al ifizi erten Elektrofachbetrieb vorzunrerhr rnen.

E-Check Prüfung durch einen

B VORTEILE

B.T VORTEILE FÜR DNE I}TADTE UND
WO HNUNGS BAUUN]IE RN EH M EN

Folgende Vorteile bietet On Charge gegenüber anderen Unternehmen:

Kostenlose Errichtung und Betrieb

Hohe Akzeptanz durch das Einbinden der Bürger

100 % Öko-Strom

N utzerorie ntierte Bedienu ng und H an r.i habun g

U mfangreiche Kom patib il ität mit Lade rstandard s

eine
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Barrierefreier Zugang und Bedienrung mögllch

Optimale lntegration durch unauffällig,ss Design

Schnelle und saubere lnstallation

S.zVORTEILE FUR DIE }'IUTZER
. Kostenlose Errichtung am Wohnort

' Transparentes Laden durch Eichrechtskonfornrität

. Barrierefreler Zugang und Bedienung rnöglich

o 100 % Öko-Strom

. Einfaches und transparentes Abrechnungsverfahren

. Einfache ldentifikationsmöglichkeitenr

9 LEITMOTIV
On Charge schafft deutschlandweit für St;adte und Bürger einen Mehrwert durch den

kostenlosen Aufbau von bedarfsgerechter Ladeinfrastruktur, mit dem Ziel der lokalen

Emi§sionsfreiheit. Durch die Nutzung von 100 % ökologischem Strom, wird die

Eniissionsfreiheit sichergestellt und gleic;lrzeitig zu einer Lärmreduktion in den Städten

beigetragen. On Charge leistet damit einern positiven Beitrag für unsere Umwelt und unsere

Zukunft, in der wir gemeinsam Leben undl unsere Kinder ohne Abgase aufiruachsen sollen.

SLHUUTT
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Das On Charge Prinarip

Was ist das Ziel?

Der bedarfsgerechte Aufbau von Lacleinfrastrukrur in stäcltischen Wohngebleten, um Bürgern, die in
Mehrfarnillenhäusern wohnen, den Einstieg irr cie Elektrornobillrät Zu ermöElichen.

Was hat die Wohnungsbaußersellschaft davon?

/ (ostenlose Errichtung, Betrleb und Wart;Ung clr l Ladesäulrirn

{ rcO% Öko-Strom für den nachhaltigen Ectrieb

/' Eedarfsgerechter Aufbau
y' Förd.,,ung der lokalen Emlssionsfrelhelt

/ Kornfortables uncl eichrechtskonformes l.aderr lür die Mirter direkt am Wohnort

'/ Schnelle und elnfache Umsetzung

Wie macht On Charge das m,öglich?

Durch innovative lösungen und standardisiertdr Prozesse ist es On Charge gelungen die Kosten zrrr

Errichtung einer Ladesäule zu 60 % zu reduziererrr. 0n Charge errichtet die Ladesäulen bedarfsorientiert,
sodass letztlich eln wlrtschaftllcher Betrieb der t,adesäulo möglich lst, l.angfristig generiert On Charge

selnen Gewinn durch den Stromverkauf.

Wer steht hinter On Charge?

Das Unternehmen On Charge wurde von Deniser Neumann und Björn Temp in Köln, aus der eigenen

Problemstellung, der nicht vorhandenen Ladein{rastruktur im Wohngebiet, gegründet, Die

Erfahrungsbereiche von Björn Temp als lngenieur in der Elektrotechnil< und von Denise Neumann als

lmmobilienkauffrau passen bei dem Aufbau vcrn öffentlicirer Ladeinfrastruktur perfekt zusammen und
bilden ein motlviertes und dynamlsches Team nrrt geballtrlm Fachwissen.

Was treibt uns an?

Die Motivation und der Antrieb ist es, Elektromobilität iedem zugänglich zu machen, um damit ein Ziel zu

verfolgen, künftigen Generatlonen elne gesunde und lebtrnswerte Umwelt au hinterlassen.

Zeitliche Umsetzung?

Unmittelbar nach der Schließung eines Sondern!,ttzungsvertrages für mindestens acht Iahre, kann durch
dle Lösung von On Charge eine Ladesäule innerlr alb weniq;er Wochen errichtet werden.

Gho,f.oe


